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Schöne Seelen.
politischen Spiel mit verteilten Rollen lind die

ZuglÄrder von teher Meister gewesen. Ihre Jahrhunderte
alle Erfahrung sichert ihnen auf diesem Gebiete einen Vor-

der von lungeren Böllern kaum einzuholen ist, am
allerwmigsten von uns Deutschen, die wir mtt jedem Auf-
lleten in der Offenttichkett die Überzeugung von der un-
bedmgten mneren Wahrhaftigkett deS Handelnden oder
R^ enden verbinden. Im Auslande wird diese unsere Ehr-
uchkett als kindlich« Naivität verspottet ; sicher ist, daß
wir unS schon manchmal mtt ihr ins eigene Fleisch ge-
schnitten haben, und eS würde wirklich gar knicht schaden,
wenn wir m dieser Beziehung etwas von unseren Gegnern
lernen wollten. Die hohe Schule der politischen Weisheit,
die hi« gemeiitt ist, stellt das brttische Oberhaus !dar , das
Hausder LordS, während die Mitglieder des Hauses der
Gemmieu zumeist auch nur so reden, wie ihnen der Schnabel
gewachsen ist.
m Oberhaus überraschte vor einigen Tagen die
Well mtt scharfen Angriffen auf die Regierung wegen

«^ -^ chtspolitik. Lord Portsmouth sprach von
der Pr ^ sgabe aller Rechte, z. B . desjenigen zur Beschlag¬
nahme femülicher Warm in neutralm Schiffen, und tadelte
«LJ *? emen ungehmerlichm Verrat des Auswärttgen
/lwt es an  der Natton , daß zu Anfang des Krieges die
logenannte Londoner Deklaratton von der Regierung für
rechtsverbindlich erklärt wurde, trotzdem das Oberhaus sie
vor Jahren abgelehnt hatte. Asquith habe versprochen,
daß ;eüe deittsche Ausfuhr unbedingt verhindert werdm
solle, diese Zusage aber hinterher gebrochen. Fort mit dem
gmrzen Plunder der Londoner Deklaratton , der Haager
Abmachungen und ähnlicher juristtscher Feinheiten , rief
der edle Lord, die Interessen Englands müssen allem

orcen vorangehen. Als Vertreter der Regierung
achte Lord Lansdowne einige Enttchuldigungen vor;

u. a . wies er darauf hin. daß die Londoner Erklärung ja
nur mit sehr bettächtlichen wichtigen Abänderungen in
Kraft gesetzt wordm sei, und meinte im übrigen , daß man
diese Fragen nicht so behandeln dürfe, als ob keine Neu¬
tralm existierten. Noch dmtlicher wurde Lord Crew e, indem
er sagte, die Regierung habe das Gesetz den Bedürfnissen
des eigenen Landes angepaßt, weil sie sonst mit der Liste
der Banngüter nicht auf ihre Rechnung gekommen wäre.
Die Neutralen müßten beüenkm, daß Englands Feind doch
unmöglich Güter erhaltm dürfe, mit deren Hilfe er den
Krieg verlängern könne. »Wir waren verpflichtet, keinen
Zollbreit nachzugeben, wo die Erfahrung zeigte, daß wir
nn pedantisches Festhattm an dieser oder jener altm Regel
vermeiden mußten, die dem Feinde zum Vorteil gereichte."
Damit war die Verhandlung im Oberhause einstweilen er¬
ledigt, und die Lords hattm wieder einmal ihre Schuldig¬
kett getan.

hier nicht ein abgekartetes Spiel zwischen Re-
und Oberhaus oorliegt, dann hat es niemals ein

gegeben. Man braucht aber nur an die Tatsache
m dmken, daß die mglische Antwort auf die große Note
des VrAidentm Wilson immer noch ausstebt. um des

Mittwoch, den 8. Drrembcr 1915.

Rätsels Lösung zu sindm. Was die Amerikaner von Eng¬
land fordern, ist im Grunde nichts anderes als die Respek¬
tierung der Londoner Deklaratton , in welcher die Recht«
der Neutralen zur See , wie sie vom ungeschriebenen Völker¬
recht brs dahin überliefert waren , zum erstenmal schriftlich
medergelegt worden sind. Nun hat zwar diese Dekla-
rchwn an sich keine Rechtskraft erhallen , weil das britisch«
Oberhaus chr ein Bein stellte, das ist richttg. Aber da
sie gar kein neues Recht enthielt, sondern, wie gesagt, das,
was von altersher als internationales Seerecht in Übung
war , lediglich zu Papier gebracht hatte , so konnten durch
chre Genehmigung oder Nichtgenehmigung die Rechte der
Neutralm natürlich nicht berührt werden. Die englisch«
Regierung hat sich aber trotzdem für befugt gehallen, ari
der Erklärung „sehr beträchtliche wichtige Wanderungen"
vorzunehmen und sie dann — großmütig wie die
Brtten nun einmal sind — in Kraft zu setzen. Diese Ab¬
änderungen haben die Deklaration tcttsächlich in aller
Hauptpunllen in ihr Gegenteil verkehrt , woraus
dre deutsche Regierung sogleich mit allem Nachdruck hin-
gewiesen hat. Von London aus wurde aber dessenunge¬
achtet den Neuttalm immer vorgehallen , wie sehr di«
englische Regierung auf Wahmng ihrer Rechte Bedacht
genommen habe, könnten sie daraus ersehen, daß sie sich
der Deklaratton unterworfen Habel Das wirkte einige
Zeit . Nun aber selbst der Blinde einsehm muß, welches
frivole Spiel die mglische Heuchelei sich hier wieder ein¬
mal erlaubt hat, heißt es andere Saiten aufziehen,
um mcht vorzettig einlenken zu müssen. Deshalb läßt
die Regierung sich wegen ihrer — Rücksicht¬
nahme auf die Jntereffen der ' Neutralen öffentlich
angreifenl Das „Volk der Lords " stellt sich empört da¬
rüber, wie schwächlich Herr Asquith für das eigme Land
sorge, lediglich aus Angst vor Deklarationen und Konoen-
ttonm , diesem historischm Plunder , den man am besten
über Bord wirst , sowie der Augenblick gekommen wäre,
mit ihren Festsetzungm ernst zu machen. Nun wissm die
Amerikaner Bescheid: selbst wenn die Regierung be¬
willigen wollte, was Wilsons Note von ihr fordert,
es geht nicht, es geht wirklich nicht, die Lords sind
jetzt schon fuchsteufelswild und würden das Tischtuch
zwischen Oberhaus und Regierung völlig zerschneiden
wenn diese auf ihre Sttmme nicht hörm wollte. Also
darf England „keinen Zollbreit nachgeben", sonst würde es
Gefahr laufen, den ganzm Krieg zu verlieren , und das
wäre doch gegen alle Weltordnung . Diesen zwingenden
Gedankengängen würden sich natürlich auch die Herren
Wilson und Lansing nicht verschließen— der Vorsehung darf
am allerwenigsten ein frommer Amerikaner in dm Arm
fallen.

Wso die Rollm warm gut verteill , zweifellos. Die
schönm Seelm der Lords haben sich mit denen der Minister
gefunden, und nun kann man auf das Echo aus Washington
eine Weile warten . Dort wttd man zunächst vielleicht
nach irgendeiner ' Wlenkung suchen, um daun möglichst
unbemerll dm gewünschtm Rückzug vor dem Sttrnrunz 'eln
des Oberhauses oollziehm zu können. Wir sind auf alles
vorbereitet : WAMugen können unZniM ttrchx geboten

25. Jahrgang.

Der Krieg.
M1tv  Sm Westen und in Rußland bringt der Stellungskrieg

®reH nt^ e- Auf dem Balkan vollzieht sich der
^uuarsch in Montenegro trotz der schwierigen Wegeoer-
yalttnsse mit unwiderstehlichem Druck.

Der  deutfebe Generalftaböbencbt.
. Großes Hauptquartier , 6. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
qmJJ 1 ®Ä eölnen  Stellen der Front fanden Artillerie-/
Cif 5 Handgranatenkämpfe statt. - In Gegend von
Äfc "& " SBÄ' to! ‘“9Se"3e im mtmpl
Oestlicher Kriegsschauplatz. |
Anattff brach gestern ein russtscher
X L fÄ5 l<̂ öeä  Babtt -Sees (westlich von Riga)

u.nleten  Lmien zusammen. — Ein durch
^E ^ refeuer von See her gettoffenes deutsches|SSÄ JSÄSS&Ä6er

Balkan-Kriegsschauplatz.
Sjenica und nordöstlich von Jpek wurdm

montenegrinischeund serbische Wteilungen zurückgeworfen.
Oberste Heeresleituna . Amtlich durch das W.T. B.

. . »
ottenreickifcb-unganscber 6eeregbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 6. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz. 1
Nichts Neues . jj

Italienischer Kriegsschauplatz.
, An der Jsonzostortt hiell das feindliche Geschützfeuer

Es war an einzelnen Stellen , insbesondere geaen den
zeitweise ziemlich lebhaft Auch  hie

„U 'Ä aBortin° “ •

WÄÄ SÄL *&SBÜ9äS:

Südöstlicher Kriegsschauplatz. >j«sät“ «s sfs&zff  sre

S)er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes-
o. Hoefer . Feldmarschalleutnant . ^

Im MSrevenscdloh.
Roman aus der Kriegszest von A. v. G a f f r o n.

3) Nachdruck verboten?

Erstaunt sah der alte Diener ihn an. _
»Speisen Herr Hertwig heut draußen ?" stagte er endlich.

, »Nein, . . ja . . ., ich ..  ich weiß es nicht, aber lab mich
Mein, ich habe zu arbeitm ."

Der Diener ging. Einen Augmblick lang ttat Hertwrg
MFenster,  fuhr sich wieder mit der Hand über Stirn und
Schläfen, und ging dann an seinen großen, schweren Diplo¬
matenschreibtisch. Aus dem einen der obersten Fächer nahm
er em Bild.
, Eine Weile lang sah er es an. Dann riß er es langsam

ganz kleine Stücke.
, »Auch du hast in diese Welt gepaßt. Auch du, treulos

wre alle." Und er warf die Papierstücke, die früher ein Bild
gewesen waren , achtlos zur Seite.

Zwölf lange, lange Jahre war es her, da hatte er fern
Wjzes Herz, seine ganze Liebe einem Mädchen geschenkt, das

Liebe aus vollem Herzen damals zu erwidern schien,
war heiter, fröhlich und zärtlich mit ihm und nichts ließ

^em  Ahnungslosen, auch nur den leisen Verdacht auf-
es könne sein Reichtum, sein Ansehen, sein Name sem,

fär, ^ öne, junge, lebenslustige Mädchen bewogen hatte,
das ŝ rbung anzunehmen. Im Gegenteil, m dem Gluck,
»u „ t ^ "1 gab , glaubte er auch ihr einen Teil des Glückes
bnrff, -? ° Wenige Tage aber vor jenem einen, der für dre
kab̂ « ch anberaumt war , erfuhr er, sie sei plötzlich fottge-

irgendwohin zu einer Tante , und Tags darauf erhielt
ttnpln Brief . Sie habe sich geirrt , sie liebe ihn nicht, sie liebe

dem sie schon die früheste Jugendzeit innig

Er sagte nichts. Sttemanö mertte chm etwas von der
Wirkung an, die diese plötzliche Absage auf ihn gehabt hatte,
aber seit der Zeit hatte er nie mehr etwas von Frauen wissen
wollen: dieses Bild, das er eben zerrissen hatte , hatte ihn vor
allem gefeit.

Jetzt hatte es keinen Zweck mehr. Jetzt brauchte es ihn
vor keiner Enttäuschung zu schützen und niemand brauchte es
hier zu finden.

Aus demselben Schubfachs nahm er verschiedene Schriften.
Briefe privaten Charakters . Auch die konnten vernichtet
werden. Waren doch all diese Briefe nichts als Erinnerungen,
und wozu bat ein Sterbender Erinnerung nötig ? Einen um
einen Zerriß er die Bnese. Dann setzte er stch ym um seivst zu
schreiben. An die wenigen seiner Freunde , die ihm Freunde
waren. An das Kommando eine klare, sachliche Darlegung
des Falles , der ihn zum Tode trieb . An sein Personal einen
rllgemein gehaltenm Brief , in dem er jedem einzelnen für
seine Mitarbeit danfte und ettlärte , wie leid es ihm tue, jeden
jetzt einer vielleicht ungewissen Zukunft entgegmgehen zu
sehen und worin er gleichzeMg Mitteilung machte, wie er
wenigstens über das Schwere der ersten Zeit hinaus zu sorgen
bestrebt war. An den alten, verttauten Buchhalter und den
Haupt enffierer schrieb er besondere Briefe , in denen er förmlich
am tttitschuldigung zu bitten schien, daß er auf diese Art von
ihnen schied. »Ich weiß", schrieb er, „daß es Auswege gcht,
Iber es widerstteitet meinem Gefühl, sie zu beschreiten."

Und noch einen Brief schrieb er. An Werglin u. Co.
„Sie habmJhrenZweck erreicht. Zu der Zeit , in der Sie

mein Schreiben erhalten, welle ich nicht mehr auf dieser Erde.
Ich nehme, nach allem, was rch an mir von Ihnen erfahren
habe, wohl nicht zu Unrecht an, daß Sie keinerlei Gewissen
haben. So wird Sie auch mein Tod nicht bedrücken. Ich bin
iber überzeugt, daß der Tag kommen wird , an dem Sie an
»em Unrecht zugrunde gehen werden, das Sie nicht nur an
mir, sondern an der Allgemernhert begehen. Das und nur
»sts wollte ick Jbuen sagen. Sonst nichts ." _

I

Dann umerschrieb er den Brief , tat ihn in einen Umschlagund war nun auch damit fertig.
, Daß der Diener ihm unterdessen längst den Wein aed
bracht hatte, das hatte er gar nicht gemerft Pr mW

iS £ en unö Wenfte  lich ein«  vollB ?dL
Dann öffnete er die mittlere Schublade des Puttes nnS

entnahm dieser einen Revolver . Der lö sest Fahren ^
SK “ S°« toimti  kmS &J3
. Geladen war er und die Zeit war da. Merkwürdig

eigentlich, man brauchte nur da zu drücken

War es das Nichts ? -
Zn einem Augenblick oder zweien würde er das willen.

«GWWMW
fessfär  Sä Sä ?ä sä
^Polizei würde kommen und . . . nein , nein das war d§

T !'fanation ft° neŝ Zk^

Fortsexnug folgt.



Die Verfolgung der MMenegrlner.
Nachdem die Bulgaren die Überbleibsel . der zer¬

trümmerten serbischen Armee noch einmal am linkm Liuma-
Llier zersprengt und ihnen 100 Feldkanonen und Haubitzen,
200 Automobile , 150 Tramfuhrwerke »nd eine rmgehewce
Menge von Kriegsmaterial abgenommen haben undDiakowa
von den Serben geräumt ist, kann man die Vernichtung
der serbischen Armee als abgMwssen betrachten . Bleiben
die Montenegriner , denen auch schon sehr übel mitgespielt
wird . Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird
fl&nclbcx*

Mit der Erstürmung der Höhe« der KorjenManina
und dem Vormarsch im Tal Zehonia südlich von Plevlze
öffneten fich die österreichisch-ungarischen Kolonnen den
Weg auf Bjelopolje. Die Monte,u-griucr kämpft̂ hart¬
näckig bis zum letzten Augenblick, so daß der Ruckzug
ihrer Hauptkolonne nach dem Taraflutz gedeckt wurde.
Andere montenegrinische Gruppe» wurden bei Tresulcvrce

'ans der Grenzlinie zwischen Renserbien und Montenegro
geschlagen. . .

r Auf der Strecke Melaj—Brudakovitze rauchten monte-
«egrinische Banden auf , die fich in den Bergen bei Troian
und Suhodol aufbielten und häufig dm Dorier plünderten.
Die dortigen Mohammedaner griffen selbst die Bauden an.
die unter schweren Verlusten die Flucht ergreifen mußten.
Immer neue albanische Grenzstämme schließen srch be-
geistert dm österreichischen Truppen an.
mw Italienische Truppen für Albanien.
^ . ■ Zürich , 6. Dezember . ^

Ein M ^ WS 'er Telegramm der „Neuen Zürcher Ztg ."
meldet : Aus ^ Süditalien eintreffende Reisende berichten
dberetnstimuu 'ud über bedeutende italleniMe Truppenoer-
schiebungm in der Richtung auf Brindisi . . ...

Man nimmt an, daß diese Truppen sich m Brlndist
!mch Albanien einschiffm sollen . Dort sollen bMits
italienische Genieabteilungen zum Ausbessern d« Riege
und rum Bau neuer strategischer , landeinwärts führender
Straßen eingetragen sein. ^ ,

Von freunci unä femä . i
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

f

Die Cürken vor Kut el Hmara.
Nach der englischen Niederlage im Irak.

Über die Lage an der Irak -Front wird aus dem
türkischm Hauptquartier am 6. Dezember berichtet.

Der Feind sammelt sich bei SM el Amara m vorher
befestigten Stellungen . Unsere Trrwpm nährten sich
am 3. Dezember Kut el Amara auf eme Entieumng
von zwei WegsMnden . ~ . „„ s

* Indem die Türken den Gegner von Norden und
Westen bedrängen , zwingen sie die ieindlichen Trupv ,
die sich auf dem SM el Amara gegenüber liegenden -s uß
ufer befinden , sich mrf ihre Schiffe zu fluchten . Em
englisches Munitionsfchiff wurde erbeutet . Im Fluß ivero
viele englische Leichen gefunden.

Großfürst Nikolai Srientbefehlshaver.
Von der russischen Grenze wird gemeldet:
Dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch wurde der

Oberbefehl über den russischen Orientkriegsschauplatz über-

^Wie hinzugefügt wird , versteht man darunter dre
versische. afghanische und Tiarisrone.

ein  franzöfifcbea « Boot verrenkt.
Bei San Giovanni di Medua wurde am 6. Dezember

das französische Unterseeboot „Fresnel " durch das oster
rcichische Kriegsschiff „Warasdiner " vernichtet . Der
Koinmmidant , der zweite Offizier und 26 Mann wurden

Kreuzer . Novara ' und mehrere
Zerstörer versenkten zur gleichen Leit in San Gilwcnmi d'knkÄ^
fenlt? NösteÄchischer einen mit &

KSÄ S&TS«SS ÄS

D’Hnnunzto, der „ßerold“ von gestern.
Lugano , 6. Dezember.

Ein vernichtendes Urteil wurde in der italienischen
Kammer über den Dichter d'Annunzio gefallt . deffenKapriolen
beim Anfang des Krieges so große Bewanderung m statten
fanden . Der sozialistische Abgeordnete Mazzoni sagte m
einer Rede über die Zensur : ...

„Wird ferner damit der Versöhnung der Geister ge
dient , daß d'Annunzio dem Könige in einer Prwataudrenz
eine Proskrlptionsliste der kriegsfeindlrchen Abgeordneten
überreicht hat ? Und als der „Avant, " dre Hotelrechnung
veröffentlichen wollte , die die Stadtkaffe Genua für d An-
nunzio und dessen beide Reisegefährtinnen bezahlen mutzte,
da wurde er konfisziert ." .

Von allen Seiten der Kammer stimmte man dem Redner
tu und als ein anderer Abgeordneter den Zwischenruf
machte: „Und Ihr habt aus diesem d'Annunzio den Her ° d
unseres Krieges gemacht ", erscholl Bestall und Gelachter in
rer ganzen Kammer . — Armer d'Annunzio!

Mißftimnuingen im Italtemfcben 6eere.
’ Wien , 6. Dezember.

Se 'eW « Mimt 6'‘ m ? K,S ” be 'l" * “ ltS Stabte

ble Cntrfi  zu Boden ichmeüeru wird.
Die franzolen werden ungeduldig.

Zürich , 6. Dezember.
In Frankreich kommt man zu der Erkenntnis . daß En^

land zu sehr an seinem alten Leitsatz festhalt , andere für sich
die Kastanien aus dem Feuer holen zn lasten. Der „Temps
sagt in einer Besprechung der Lage , es fet die feste Uber
zeugung der französischen Regierung , daß dre Aufgabe Ma
doniens einen Fehler darstellen würde , und weist darauf h .
daß zurzeit ftanzösische politische Persönlichkeiten berdem
alliierten Großbritannien dieser Überzeugung Ausdruck zu
geben und Geltung zu verschaffen am Werke seien. Es Han-
dele sich in der Tat dämm , die Engländer zu verpflichten.
Verstärkungen zu entsenden, die eine Wendung in der Lage
Hervorrufen könnten , welche durch Unschlüssigkest und Ve ^
schleppungen allzusehr verschlimmert worden sei.
nun kommen werden ? ?

flettcklofe Hage in — England.
Rotterdam , 6. Dezember.

Für die Fleischknappheit in England spricht die An¬
regung der „Daily Mail ", nach deutschem Vorbild einen
fleischlosen Wochentag einzuführen . Diese Anregung wird
mit dem Geständnis eingeleitet , daß die teuren Preise sehr
viele Haushaltungen ohnehin schon veranlaßt hatten , bei einer
der beiden täglichen Hauptinahlzeiten das Fleisch cmszu-
schalten. Eine westere Einschränkung fei höchst wünschens¬
wert, einmal , um den Preis herabzndrücken. außerdem und
ln der Hauptsache, um Zahlungsbilanz und Wechselkurse zu
bestem. Denn ein wesentlicher Teil des importierten Fleisches
stamme nicht aus britischen Kolonien , sondern aus dem
neutralen Auslande und müsse diesen bezahlt werden . Mit
andern Worten : England hat zwar bedeutend ausgedehntere
Möglichkeiten der Nahrungsmittelzufuhr als wir . aber seine
Zahlungsbilanz ist so schlecht, seine Verschuldung ans Aus-
land so groß , daß es von ihnen nur den knappsten Gebrauch
machen kann und soll. Also heißt es sparen . Beim Aus-
bruch des Krieges hat man sich das wohl nicht gedacht.

Nachrichten aus Indien , welche die englische Kriegsluft
vielleicht ein wenig dämpfen könnten . Aber man mutz
doch erst abwarten . ob sie sich bewahrheiten . Jmmerhi^
England hat seine Achillesferse: ich denke dabei nicht nm

. an Indien . Auch in Rußland wollen offenbar 8at  uni
Regierung die Fortsetzung des Kampfes . Das ^el ams
ist. daß alle diese Völker nicht merken, wie sie nur st»
Island sich aufopfern ."

„Es sicht nicht « ach Frieden aus " ,
so schloß Hindenburg diesen Teil der Unterhaltung , und
fügte noch ergänzend hinzu:

.Und so kann denn auch Deutschland sein Schwert
nicht in die Scheide stecken. Gewiß , es gibt wohl keinen
Deutschen, der es nicht mit Freuden begmßen wurde,
wenn dem schrecklichen Blutvergießen ein Ende gemacht
werden könnte , aber wir tragen nicht die SÄuld daram
daß noch weiter Blut vergossen wird . Wie man uns zum
Kriege gezwungen hat . so zwingt man uns zu ferner
Fortsetzung . Wir müssen weiterkämpfen und werden auch
weiterkämpfen , bis wir die Gegner von der Niederlage
überzeugt haben , die sie uns heute noch mcht glauben
wollen ." . . _

Und als jemand an der Tafel bemAte . daß demnach
die Parole nach wie vor lautet -Durchhalten , ermoene
der Marschall : „Nein , die Parole heißt mcht allem „durch¬
halt en ", sondern „siegen "/

Die milttärische Lage
ist nach den Worten Hindenburgs ausgezeichnet . . Rament-
sich im Osten hat das deutsche Heer die denkbar günstigste
strategische Linie erreicht ." Den nnlrtanschen Wert des
russischen Materials bezeichnet er als erheblich geringer
- >ie den der russischen Soldaten des ersten Kriegsjahres:

„Die Bouillon wird immer dünner . Mt den letzt
eingezogenen Reserven können die Ruffen nur die bereits
vorhandenen Kadres auffüllen , aber keine neuen Heere
mehr schaffen. Auch der Offiziersmangel hindert sie daran.
Es ist eine faule Ausrede , wenn die Ruffen ihre Rieder-
lagen mit Munitionsmangel entschuldigen wollen . . . • 3«
Kowno haben wir ganze Berge davon gefunden , und ge¬
rade dott hatte sich gezeigt, daß nur die Demoralisierung
der Armee schuld an dem Aufgeben einer solchen Stellung
war . Es hat nicht den Anschein, daß sich der moralische
Zustand des russischen Heeres seitdem sehr gehoben hat.

Eine neue russische Offensive bezeichnet Hmdenburg
nicht als wahrscheinlich : „Aber kommen kann sie schon. Im
Kriege gewöhnt man sich am besten das Prophezeien

,anz ab . bcn  Italienern j U wünschen ist.
2JUt warmen Worten gedenkt Hindenburg auch der

österreichisch-ungarischen Armee , die jetzt wieder in der
Verteidigung der Sudwestfront Großartiges .leiste und
jrch«Äch auch ferner gegen die Jtalimer siegreich bleiben

„Mer eine veruichtendeNiederlage derJtaliener
würde ich mich ganz besonders freuen . Dieser Krieg
soll nicht seinen Abschluß finden , ohne daß die drei Haupt¬
schuldigen : England . Serbien und Italien , ihre gerechte
Strafe erleiden ." „

Einer aus der Tafelrunde wirft die Frage auf , ob
licht die

Ausdehnung deS Kriege- über ganz Europa
sie kriegführenden Mächte zu einer Zersplitterung, , der,
trappen nötige , die unter Umständen für eme von ihnen
ine Gefahr bedeuten könnte . „ . :

.Die Ausdehnung des Krieges über ganz Europa ' ,
neiut Hmdenburg , „war eine Gefahr für Napoleon und
in Grund idrt ? Sturzes . Heute , im Zeitalter der Eisen-
»ahnen, bedeuten die Entfernungen keine Gefahr mehr für
»ie Kriegführung .'
t Nach dem Mahl wird das Gespräch , in einem am
kostenden Zimmer fortgesetzt . Das Gespräch wendet sich

r dem Frieden zu. und der Besucher ist überrascht za
wie hier auch auf diesem Gebiete alles bis ms

e « wogen , bis in seine ternstenZolgen bedacht wird.

Kleine Krtegepoft. „ „
Lugano , 8. Dez. Auf dem Karst fiel der italienische

Seneral Tromsi . ,
Sofia , 6. Dez . Die Engländer und Franzosen ver-

iaciten die bulgarische Bevölkerung aus vielen Dörfern
!m Gebiete von Tikwesch. 700 Greise . Weiber und Kinder
kamen in größtem Elend in Radovisch an . ,

Marseille , 6. Dez. Der Dampfer „Bille d Alger von
St'nnis brachte elf gerettete Mattosen eines Englischen
Damviers der torpediert wurde . Mit dem italrenstchen
Dampfer „Bologna " kamen 16 Mann der Besatzung des
torpedierten italienischen Dampfers „Trentino an.

Saloniki , 6. Dez . Vor Valona sind drei ita¬
lienische Kriegsschiffe erschienen.

Saloniki , 6. Dez . Das Befinden des Königs Peter
von Serbien soll sich weiter sehr verschlechtert haben da
er bei dem Transpott auf einer Tragbahre auf dem stw,l
für Pferde unmöglichen Wege längs des Drinflusses große
Strapazen erdulden muß . _ _

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

6. Dezember . Auf dem BalkanknegsschElatz wicde,
mehrere hundett Serben gefangen . Bulgarische Truppen
schlagen südwestlich von Prizren den Feind nehmen ihm
üb « 100 Geschütze. 200 Kraftwagen und viel Kriegsgerat ab,
In Monastir rücken deutsche und bulgarische Abteilungen ein.
Der österreichische Generalstabsbericht melde? die Gefangen-
nabme von 600 Serben südlich von Rovibazar.

6 Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
werden bei Bapaume zwei englische Flugzeuge abgeschossen,
- Im Osten b̂richt ein russischer Angriff westlich von R .go
unter großen Verlusten für den Feind zusammen . — Mmüe
aegrinffche und serbische Abteilungen werden auf dem Balkan-
M»n8{rfiminlate weiter zurückgetrreben. — Österreichische See
itrettkräste versenken ein französisches Unterseeboot und za , -
reiche Transportschiffe.

Meäer bei f>mäenburg.
Der Generalfeldmarschall über Krieg und Frieden.

Wien , 6. Dezember.
Der Berliner Vertreter der ,Menen Freien Presie ' .

Dr Paul Goldmann teilt seinem Blatte mancherlei In¬
teressantes von seinem zweiten Besuche mrt , den er Mrtte
November im Hauptquartier Hrndenburgs gemacht hat.
Das Hauptquartier befindet sich lenserts der russischen
Grenze an einem Ort , der einen der wichtigsten Punkte m
der Verteidigungslinie bildete , die Rußland gegen Deutsch¬
land angelegt hatte . Als Arbeitsstätte dient -ms der
russischen Amtsgebäude . Das Quartier hat Hmdenburg m
dem Hause eines reichen Privatmannes , eines Rt ^ onars.
Der Generalfeldmarschall sieht vorzüglich cm8. die @e
fichtsfarbe braun , die Reckengestalt ungebeugt ; „der Krieg
bekommt mir wie eine Badereise ", memt Hmdenbiirg.

Tischgespräche ernsten Inhalts.
Beim Abendessen , an dem mehr als zwanzig Offiziere

teilnahmen , kommt die Rede auf die Popularität des
Marschalls . Hindenburg wehtt ledoch ab : „Man ist sehr
gütig zu mir . Ich bin den Leuten sehr dankbar : aber ich
habe doch nur meine Pflicht getcm. Und als das Ge
spräch auf den künftigen Einzug in Berlin kam, bemerkte
der Heerführer launig : „Mir ist heute schon bange davor.
Wenn es nach mir ginge , wurde ich gar nicht m Berlm
einziehen , sondern Zivil anlegen und in Kottbus aus
steigen. Ich liebe es nicht , mich feiern zu lassen.
Cincinnatus , der zu seinein Pfluge heimkehtt , ist eine
hübsche Figur ."

Die Haltung unsrer Gegner.
Dann wurde Hindenburg ernster und zählte bie Hoff¬

nungen und Wünsche unserer Gegner auf , indem er fortfuhr.
„Aber so rasch geht das doch nicht mit dem Emzug

in Berlin . Vorläufig wollen die Gegner keinen Frieden
machen, sie sind noch nickit mürbe genug . Wir muffen
ihnen also weiter zusetzcn. da sie keinen unserer Erfolge
gelten lassen wollen . Am ärgsten treiben es die
Franzosen . Heute noch wollen sie Elsaß -Lothrtngen
wiederhaben , dabei stehen doch nicht sie in Straßburg,
sondern wir stehen in Lille . Das ist schon beinahe keine
normale Geistesverfassung inehr . Übrigens wennsieElsaß-
Lothringen durchaus haben wollen , so sollen sie es srch
doch holen  kommen . Die Engländer  scheinen ebenfall.
entschloffen. den Kttea korttuietzen. Allerdings kommei

\
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+ Staatssekretär Delbrück hat als Vertreter de8 Reichs-
kanzlers folgende Bekanntmachung über die Regelung de»
Verkehrs mit ausländischer Butter erlaffen : „Wer von
der Zentral -Einkaufsgesellschast m. b. S . in Berlin cms
ländische Butter zu einem Uerm Preise als dem Höchst
preis bezieht , darf beim Weiterverkäufe den HöchswrelS
entsprechend überschreiten . Die Larcheszentralbehördm
können Bestimmungen wer den Berttreb unddiePreis
steüung dieser Butter im Kleinhandel erlaffen . Die zu
ständige Behörde kann Betriebe schließen. deren Unt^
Nehmer oder Leiter sich in Befolgung der
verlässig zeigen , die ihnen auferlegt fiw . Gegen die B -r
fügung ist Beschwerde zulässig . Mer die Beschwerde
scheidet die höhere .Verwaltungsbehörde endgülttg . D«
Beschwerde bewirkt keinm Ausschw . Diese Bestimmung«
sind bereits in Straft « treten . 4 „ _ . , . . ..««8

+ In der fortgesetzten Beratung des HauptausschuffeS
-des Reichstages über Ernährungsfrage, . wünschte -m
fortschrittlicher Redner wohlangemessene Preise für lano
wirtschaftliche Produtte , aber ebenso richtige Verteilt
der Produkte . Der Redner wandte sich gegen die iw»
mäßigen Verdienste in der Jndusttte , Preise
Leder seien unerhört hoch. Der Zentrumsredntt
will die steigende Entfremdung zwischen Stadt uiw
Land , zwischen Konsumenten und Produzenten . ° &
kämpft sehen. — Ein konservativer Redner betonte , g
hohe Preise notwendig seien, um die Produttwn aus oa»
höchste anzuspannen . Die Presse habe den . Burgfrieden
nicht gewahrt und würdige mcht genügend die
ketten der Landwirtschaft . Von sozialdemokratischer fceu
wurde auf die hohen Dividenden der ErwerbsgesellsÄM
und die zutage tretenden Versuche hmgewiesen , die
preise zu umgehen.

Arsches

6 roBi>rUannfa >.
x Jn Südwales ist abermals ein « freit

Zechenbefitzer und Bergleuten abgebrochen . D
EinigungSamt in Cardiff eröttette die Frage einer Hera
setzung der Kohlenpreise , was eine Herabsetzum der
bciterlöhne zur Folge haben wüttie . Der VntretaH
Bergleute erttärte einm Austrag durch das Schiedsge ^ S
nicht zulaffen zu können . Nach der Debatte erklätten die -d
keter der Aicheftgeber dj ^ ErÄterung nicht fortschen ^
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Berlin , 6. Dez . . Zur Erholung ' Beurlaubte haben

,ii)  dem .Armeeverordnungsblatt-, ebenso wie Me mi
Kederberstellung der Gesundheit - Beurlaubten Anspruch"aus

— • > «

wr »»ÄÄ » Än38",aoritn
Edie« ' 0. Dez. Der frühere österreichisch«ungarische

Mister des Innern Freiherr v Heinold ist zum Statt-
Mer von Mahren und der frühere Handelsminister von
ßchuster zum Gouverneur des Postsparkassenamtes ernannt
Mlden.

Rom , 6. Dez. Der Papst hat den Kardinal v. Hartmanu
tz, Privataudienz empfangen.

Sofia , 6. Dez . Der bulgarische Minister Tontschew
»iate sich sehr. befriedigt über seine Reise nach Deutschland.
t  halte Deutschlands militärische und finanzielle Macht
Ate für starker als zu Anfang des Krieges.

London , 6. Dez Wie die . Times ' aus Athen erfährt,
«Men b« britische und der französische Gesandte
luludis. Die Unterredung dauerte über eine Stunde . Der
iweck des Besuches war . die bevorstehende Überreichung der
litwort des Vierverbandes , die in versöhnlichem Sinne ab«
»saßt sein soll, anzukündigen.

Netvyork , 6. Dez. Die Angeklagten im Hapag-
rozetz wurden gegen eine Bürgschaft von 100000 Dollar-
- nach der Verhandlung in höherer Instanz auf freien Fuß

Me deutliche Kavallerie bei Mlna.
@tnem Iaitflett und eingehenden Bericht unsere«

»eeresletttmg entnehmen wir die folgendenSchilderungen:
Als nach dem Fall von Kowno die * * • Armee sich an

,m heranarbeitete , begleitete ein starkes deutsches Kavallerie-
£ dieses Vorgehen auf dem' linken Flügel längs der Straße
llkomierz—Uziany . 70 Kilometer nordwestlich Wilna , halb¬
es von Wrlkomierz nach Dünaburg . Am 9. September
ü das zunächst aus 3 Divisionen bestehende Kavallerie-
f fr!?1' ^ ^ lhen Zusammenhang mit dem rechten
I Dünaburg vorgehenden Flügel der Njemen -Armee zu
™ ' Seen -Engen . welliges und bewaldetes Gelände.
Reiche Wafferläufe bildeten beiderseits der ©trage nach
duwurg die natürlichen Verteiüigungsmittel der dichtauf-
Uverfolgenden russischen Stellungen . Ein engmaschiges
sm»n Schützengräben und Drahthindernissen erschwerte
»Bewegungen. In diesen ungünsttgen Verhältnissen
V öl m Kavalleriekorps die zweifache Aufgabe gestellt
im, durch ständige Flankenwirkung das Vorgehen des
Ali Armeeflügels zu erleichtern und die russische Heeres-
lerie aus dem Felde zu schlagen.

Im Fusigefecht mit der Feuerwaffe
ifcedie erste Aufgabe gelöst. Ständige Bedrohung seiner
w durch unser Kavalleriekorps veranlagte den Gegner,
«starken Stellungen zumeist nach kurzem Kampf mit der
« angreifenden Infanterie zu räumen . Unter dem
«der flankierenden Kavallerie wurden Stellungen auf«
> - oie andernfalls nur im erbitterten Angriffsgefecht
«Men Verlusten hätten genommen werden können.

■ fedbft bte ungewöhnlich starken Abschnitte der Seen-
im Umkreise von Uziany hielt der Feind

1$̂ *° am 11. September von Süden durchgeführten
«Zugriff , einer Kavallettedivision nur kurze Zeit und

E« ald einen eiligen Rückzug an . Gleichzeittg wurden
-i, der grogen Strage russische Kavalleriemaffen auf
Mki zurückgeworfen.
M zweite Aufgabe ließ das Herz jeden deutschen
«rinannes höher schlagen. Es hieß:
l»irts — gegen die feindliche Hcereskavallericl
«r unseren über die Linie Dawgelia —Taurogina vor«
E " Kaoalleriediviflonen wichen allerdings die russischen
Waffen eiligst aus . Unser Korps ging nun gegen den
>wt Nordflügel östlich Wilna an der Bahnlinie Wilna—
“wg und über Taurogina auf Koltynjany vor in wald-
r. Don  zahlreichen Seen und Sümpfen durchschnittenem
^Ohne Zögern wurde der Verteidiger der Bahn-
Vilich Swenzjany und an den Seen -Engen bei Koltyn-
Megriffen und geschlagen. Schon am 13. September
^ - Bahnlinie erreicht, am Wend das besetzte Schloß-
, Lyntupy . 12 Kilometer südlich Swenzjany ange-
>und ei» Trupp Kosaken teils vertrieben , teils mühe-

^ "sengenommen . da sie den Befehl ihrer Führer , den
fnit tu§  auslaufen zu lassen, mtt gründlichstem Eifer

. " wrer Auffassung über sinngemäße Ausführung er-
g Befehle befolgt hatten . Immerhin wurden hier« yaricn . ^ mmerym wuroen vier
.er 40 000 Liter Spiritus beschlagnahmt. Eine Spreng-
Bn«8 nD$ in der Nacht nach Krzywitza zur Unter-

°er Bahnlinie Molodeczno —Poloczk. die auch nach
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«« waqnume wcowoeczno—Pvtoczr , o
ẑ fen eines russischen Bataillons gelang.
^14 September brachte für das Kavalleriekorps die
!̂ «g des in bretter Front angelegten
^ arsches in den Rücken der rnssischen Armee

ihre rückwärtigen Verbindungen über die Linie
N,Dubatowka—Nowy -Miadziol (östlich des Narocz-
«ährend sich im Norden und Süden die Zangen

fernen Klammer in Gestalt der Jnfanterie -Divi-
und -s- Armee um die Flanken des russischen

S 01: begann im Osten, im Rücken des Heeres , die
dende Arbett der deutschen Heereskavallerie . Jftn
nusroeg schien dem Feind zu bleiben zum Ent«

der Abschnitt zwischen dem Swir -See und den
>umpfen südlich Wtschnew. Dieser Abschnttt, so-

Molodeczno auf Wilna . Liba und Minsk
Bahnlinien , ferner die Eisenbahn Minsk—Smo«
' *L öif neuen Zielpunkte der kühn geplanten , mit

^meitergeist dürchgeführten Bewegung unseres
- Im Kampf wurde die Wiliä überschritten,

wurde im Sturmangriff genommen , ebenso am
kQ§  stark besetzte Soly in schneidiger Bajonett-

deute wurde eingebracht. Russische In«
Bef«« c im  Reiterangriff zersprengt . 300 Mann
» beim Sturm auf Wilejka ritt ein Husaren-

^J en  einx russische Kompagnie an und machte
ne• « ußerst schwierig ipgr das

Vorgehen gegen Molodeczno,
-eL ^ ÄU 'ienpuntt und Etappenhauptort besonders
Vloinf, Don  Sumpfniederungen begleitete©trage
n,t(ujL Cjno  wurde von der nur schrittweise zurück«

önfayterie hartnäckig verteidigt . Der
»er befahl deshalb den Hauptaflgriff aus

und westlicher Richtung , das Vorgehen von
w "er Strafte, wäürend aeaen die wicktta»

Bahnlinie Minsk—Molodeczno eine Sprengabkeilung ent¬
sendet wurde . In dem schwierigen Surnpfgelände konnte
der Angttff nur mühsam , buchstäblich Schritt für Schritt vor-
gettagen werden . Zwar gelang es den Bahnhof unter
kräftiges Arttlleriefeuer zu nehmen ; gegen die sehr starke
Ortsbesatzung aber und neu eintreffende, auf freier Strecke
ausgeladene und zum Gegenangriff schreftende russische
Bataillone ging schließlich die Division am 18. 9. zurück.

Geheimnisvolle Nachtmärsche.
Inzwischen war eine Sprengabteilung unter dem Ritt«

messter Lohmann in lautlosen , gcheimnisvollen Nachtmärsche«
gegen die Bahnlinie Minsk—Smolensk vorgegangen , von
der aber bei der großen Erschöpfung von Mensch und Tier
schließlich nur 40 der bestbettttenen Jäger zu Pferde und
einige Pioniere mtt dem Rittmeister das Ziel Jodzino (östlich
Smolewicza ) erreichtes und die Bahn an manchen Stellen
unterbrechen konnte. Sie wurden auf dem Rückzug scharf
versolgt . konnten aber ihre Schwadron glückllch erreichen und
Anschluß an eine dem Kavalleriekorps neu zugeteilte
Kavallerie -Diotfiou in Gegend von Orpa nehmen.
„ . Urn einer Katastrophe zu entgehen , hatte der Gegner
starke Kräfte bei Oschmjana und Soly mit Marschrichtung
Nordost zusammengezogen. Mit täglich wachsender Über«
legenhett ging er gegen die Hauptkräfte unserer Heeres«
kavallerte in dieser Richtung vor . Für den 19. 9. war das

dem der " brückenartige »Stellung bei Smorgon . selbst nach-

Anmarsch eines ganzen russischen Armeekorps
£ t Krewo —Boruny festgestellt war . Die erwartete

erie  nn aL zunächst nicht ein, hingegen erneuerte der
Feind am 20 9 seme überaus heftigen Angriffe unter Um-
Ma^ u ^ ^ ken Divisionsflügels . der schließlich vor er-
oruckender Übermacht zurückgenommen werden mußte . Gegen
Abend wurde die Brückenkopfstellung unhaltbar . Nach zwei«

Kampf ging die Division auf das nördliche
K ?uruck. Neue Anordnungen des Armee -Ober-

S folgenden Tagen dem Kavallerie-
korps neue sttategische Aufgaben und Ziele.

Eine seltene Anerkennung
unserer Kavallerie zuteil werden . Der feindliche Armee-

am  ersten den furchtbaren Druck der deutschen
Neitermassen in seiner Flanke und in seinem Rücken gespürt
S bsließ einen von uns im Schützengraben erbeuteten
Befehl m dem es u. a. heißt : . Die Kavallerie soll sich ein
?eutscken° GanEn ^ brgischen. mutigen und fteien Tätigkeit der
oeutschen Kavallerie nehmen ; der genauen , kecken Aufklärung
volle ^ Feindes , insbesondere in seinem Rückenfr~r, Freiheit in seinen Battetten und Kolonnen zu Wirt,
»chasien und über seine ermüdete Infanterie herzufaüen '

]Vab und fern.
O Russische Anerkennung für die deutschen Ge¬

fangenenlager . Die zum Besuch der nlssischen Kriegs-
— ®??ten "ach Deutschland entsandten drei russischen
Lchwestml und drei Herren des dänischen Roten Kreuzes
sind nach Beendigung der Lagerbesuche in Kopenhagen
angekommen . Die russischen Schwestern äußerten ihre
uneingeschränkte Anerkennung über die Lagereinrichtungen,
Unterbringung . Hygiene und Post . Blit Bewunderung
sprachen sie von den vorzüglichen Lazaretten und der

und Krankenbehandlung , die den Kriegsgefangenen
Mit der gleichen Sorgfalt und ärztlichen Gewissenhaftigkeit
zuteil wird wie den deutschen Verwundeten.

° Grofre Gummifabrik niedeigebrannt . Die große
Gummifabrik in Viskafoß in Süd -Schweden , die größte
Skandinaviens , wurde mit sämtlichen Lagervorräten durch
Feuersbrunst vernichtet . Der Schaden betrügt allein an
Rohvorraten mehrere hunderttausend Kronen . Der Verlust
ist uni so schwerer , als Schweden gegenwärtig durch die
englische Blockade fast völlig von der Gummizufuhr ab-
geschmtten ist.

<-> Die Friedensexpedition Fords reiste mit dem
Dampfer „Oskar hl." ab. Es sind im ganzen 140 Per¬
sonen daran beteiligt , darunter 64 Berichterstatter und drei
Kmematographen . Ford selbst soll wegen Paßschwierig,
leiten noch zurückgeblieben sein. Präsident Wilson erhiell
nach emem Newyorker Telegramm im Laufe des No¬
vember über 20 000 Telegramme , worin er aufgefordert
wurde , gemeinsam mit anderen neutralen Staaten zu ver¬
suchen, den Frieden herzustellen.
Lunte OLges-Osironik.

Berlin , 6. Dez. Professor Gustav Holländer , der
Leiter des hiesigen Stem 'schen llllusukonservatoriums ist im
61. Lebensjahre verstorben.

München, 6. Dez. Der bekannte Christusdarsteller
bei den Oberammergauer Passtonsspielen Anton Lang ist als
Soldat auf dem Felde der Ehre gefallen.

Genf , 6. Dez. Nach einer Meldung des „Temps"fand
während eines Manövers im Sartoyrlager eine große
Explosion statt, durch die zwei Offiziere, ein Geniekomman.
dant und ein Genieleutnant getötet wurden . Außerdem
wurden drei Offiziere und mehrere Soldaten mehr oder
weniger schwer verletzt.

Brüffel , 6. Dez. Gestern vormittag ist in Anwesenhett
des Generalgouverneurs , vieler höherer Beamter und Offi»
ziere eine von dem deutschen Buchgewerbeverein veranstaltete
graphischeKunstausstellungindenRäumendesModernen
Museums eröffnet worden.

Hu9 dem 6ericbtsraaL
§ Verurteilung wegen minderwertiger Lieferungen

an die österreichische Heeresverwaltung . Sett dem
15. November d. I . verhandette die 4. Sttafkammer des
Berliner Landgerichts I unter Ausschluß der Öffentlichkeit
gegen eine . Reihe von Angeklagten, die minderwertige
Stiefel an die österreichische Heeresverwattung geliefert
hatten . Jetzt wurde das Urteil verkündet . Der Gerichts¬
hof erachtete die in Frage stehenden Delitte des
Landesverrats und der Nichtinnehaltung vttn Lieferungs¬
bedingungen für Behörden nicht für vorliegend , da es sich
um eine ausländische Behörde handelt . Dagegen wurden
fünf Angeklagte des Bettuges gegen den österreichischen Staat
für schuldig befunden. Dafür erhietten die Angeklagten
Artur Jacoby «Berlin 5 Iahte 2 Monate Gefängnis , 5 Jahre
Ehrverlust . Karl Kohn -München 4 Jahre 6 Monate Gefängnis
8 Jahre Ehrverlust , der Bankangestellte Ernst Schmidt 1 Jahr
8 Monate Gefängnis , Handlungsgehilfe Franz Urban 4 Mo-
»ate Gefängnis . Handlungsgehilfe Eppler 3 Monate Ge¬
fängnis . Ein sechster Angeklagter wurde fteigesprochen . den
verurteillen mehrere M onate Untersu chungshaft angerechnet.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . Dezember.

Sonnenaufgang 7-» II Mondaufgang 10« SS.
Sonnenuntergang 3« fl Monduntergang S« R.

Vom Weltkrieg 1914. '
n . « 8- l 2, ® ci  der Verfolgung der bei Lodz geschlagenen
Küssen sielen 5000 Gefangene und 16 Geschütze in die Hände
der Deuffchen. - Österreichischer Sieg über die Russen bet
Lobczyse—Wieüczka. _ .

1820 Germanist Rochus Frhr . v. Llliencron geb. - 1832
Rorweglscher Dichter Björnstjerne Björnson geb. — 1870 (8. bis
10. Dezember) Sieg des Großherzogs von Mecklenburg bet
Beaugence. Cravant über Telle der Loire «Armee. - 1907 König
o. i ™u£ ä<zZrt B*met>en  06ft' “ 1909  Historienmaler Hermann

□ Wendet die Kochkiste anl  Eines der wichtigsten
Hilfsmittel , um an Nahrungsmitteln und Zutaten beim
Kochen zu sparen, bietet die Kochkiste. Da das Essen beim
Kochen mit der Kochkiste langsam im eigenen Saft brodelt
werden ihm alle Bestandteile erhalten , die beim Kochen auf
offenem Feuer durch Verdunstung und Verdampfung verloren
gehen. Da dies besonders für Fettsätze beim Kochen zuttifft und
infolgedessen beim Kochen in der Kochkiste weniger Fett be-
nötigt wird , gleichwohl aber die Speisen fetthalttger und
schmackhafter werden , so ist die Kochkiste ein wichttges Liffs-
Mittel , um die Fettknapphett überwinden zu helfen, aan,
vbgesehen von den sonstigen Vorteilen , die ihre Anwenbuna
der Hausfrau noch bringt . Die Kochkiste ist nichs wetter als
eine mtt den schlechtestenWärmelettern (Papier , Heu Hob«,
wolle oder Sägespähne ) ausgefüllte Kiste, in der die im fett,
verschlossenen Kochtopf bis zum Sieden einige Minuten an-
gekochten Speisen in eigner Hitze bis zum Garwerden wetter-
kochen. Selbstverständlich dauert das Garkochen in der
Kochkiste nicht unwesentlich länger , als am offenen
Feuer Wer gerade dies beftett die Hausftau vom Herd
Die Speisen muffen in der Kochkiste mindestens dovpett
so lange kochen, wie auf offenem Feuer , können aber offne
zu verlieren , auch länger kochen. Kocht man die Speisen um
sie mittags oerwendungsbereit zu haben , morgens an so ist
em ^Ankochen von 10- 20 Minuten erforderlich , während
£- 10 Minuten Ankochen genügen , wenn man die Speisen
bereits abends zubereitet , ankocht  und in die Kochkiste st ell t.

* StaOt ,oll nun doch noch Garnison werden,
denn es ,st Anfrage an die hiesigen Saalbeßtzer ergangen,
zur Unterbringung von 250—300 Landsturmleuten.
, Gewerbe-Verein veranstaltet am Sonntag,
^ m n m ® aa*e des Gasthauses„zum Rheinbera"
zum Besten der Braubacher Kriegsfürsorge einen Kriegs¬
unterhaltungsabend unter frdl. Mitwirkung des Herrm L.
Lenfch aus Wiesbaden und werden wir, wenn das nähne
prüdfr>mmen,°Clieflt/ ^ Veranstaltung des weiteren

* Der Ankauf von Heu und Stroh wird bis auf
weiteres vom Proviantamt in Coblenz fortgesetzt. Für Heu
werden die jeweiligen Tagespreise, dagegen für Stroh die
reichsgesetzlich festgesetzten Höchstpreise, welche im Dezember

hoher smd. als ,m Januar und Februar 1916 und
zwar um 5 bezw. 10 Mk. für 1 Tonne bezahlt. Die Zu-
fuhren seitens der Besitzrr waren auch im Vormonat ganz

cä  daher nöchmal» gebeten, die Vorräte
den Proviantämtern zufahren zu wollen.
er , , 1915 haben in Hessen-Nassau 399

. 127..  Grundstücke unter 4 Ar Größe und
299 .Grundstücke über 4 Ar Größe mit Tabak bepflanzt,
nq o ^lQi en '3 n&Ql‘ der Tabakpflanzungen erhöhte sich von
23.3 Hektar in 1914 auf 24,9 Hektar in 1915. Der ver¬
mehrte Anbau »st auf die feit dem Krieg ganz bedeutend
gefliegenen Preise, die den Tabakbauern für ihre Ware
bezahlt wurden, zurückzusühren. V 1

* ^ " s-nöung von Papiergeld in gewöhnlichen
Briefen. Angehörige des Feldheeres versenden vielfach
Papiergeldm gewöhnlichen Briefen nach der Heimat. Da
ftir den Verlust gewöhnlicher Briefe keinerlei Ersatz geleistet
mrd, so wird den Unteroffizieren und Mannschaften unter
STäin mn vbie  Uebermittelung von Geldbeträgen
(bis 800 Mk.) nach der Heimat durch Postanweifuna nickt
nur kostenfrei foudern auch sicher erfolgt, amtlich empfohlen
von der Verse ndung von Papiergeld in Brief?» ntunrntL'

aiefterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

^ iIb' r°itweise aufklärend, jedoch vorherrscheno
wolkig oder nebelig mit Niederschlägen. °°ryerr,qeno

kvangettsetze Semrknüe.
Heule, Mttwoch abend8:30 Uhr:

Kiriegsbetstunde._

Larbid
eingetroffen.

Frlilslißsthllrli
Lhr . Wieghardt.

wieder eingetroffen^

A . Lemb.

OSRAM

Osram-Lampen
in allen Sriflnunnnpon cifrv-fallen Spannungen stets

am Lager bei
"g . Ph . Clos . Braubach



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Nähmaschinen

Weinsteuer.
Da noch eine Anzahl Weinsendungen von auswarts un.

angemeldet find, wird wiederholt und drmgend an Anmeldung
Und Zahlung der Weinsteuer erinnert.

Broubach. i.  D ->. 1915 . Mramn ti|| , Iam t.

nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, b'tte ' S um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit ube.

c ->n «Mr . Garantie ^ i- st-n,ss -4Lnl -rn - n

'_ ' C r |ittilitar.5ln(|änge uni
Den Eingang sämtlicher

Photographie Römer.
Mein photographisches Atelier ist bis

Weiteres wieder täglich geöffnet.
Weihnachtsbesfellungen "Mtz

erbitte frühzeitig,
TH. RÖMER,

Die seitens der Stadt bezogenen
Gier und Mlensrüchte

sind in den hiesigen Kolonialwarengeschaften zu haben unbj

l° ten ‘ Eier das Stück 17 Pfg>
Bohnen das Pfd . 50 Pfg-
Erbsen das Psd . 48 Pfg.

B, « b° » . S. L7l91S . Der Bürgermeister.

Taschenlampen
^ , , . . v /TN / /Cs1 t

€l

mit

mit Ia Batterie und „Osram "-Glübbi^
zu billigsten Preisen.

in schöner und preiswerter Auswahl erlaubt sich
hiermit anzuzeigen

Iulius Rüping

R »d. Ueuhaus.

m,a, - für di- b-»°chch-nd° ®leutmt «itlo«u»ü >um
Steuerjahr 1916 , nämlich

Schuldenzinsen,
Lebensversicherungsprämien,

sind im°Rdch°ul7 °Mmm<- 3, im -ch-lb d-r G.Mi - I>md -n

Taemm » w - es  "
mm  d -m-.« . daß di- vorjährigen» m-' - l>--> »”
nm ° Sieuerjahr nicht b-mdi r- --d-n

neue Anmeldung nötig ist. daaistrat^ . «. * or  sv >rt« 1915 . Der Magmrai.

Empfehle mein»»uw

grstzes Caqct
in •

Sämtliche Artikel ptr

WmlkrbrMm!

Jnser
Zeile <
Rekli

An

Aufnehmer , Schrupper , Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen , Handfeger , Bierglasbürsten , Zentrifugen -,
Flaschen -, Spülbürsten , Kleider Wichs -, schmutz - und

Anfchmierbürsten , Federwedcl . Ausklopfer nfw .,
ferner:

Herd - uud Messerputzschmiergel Glaspapier , . Flintstein¬
papier , Schmiergelleinen , Storlad zum Reinigen der
Herdplatte , Geolin , imprägnierte Putztücher , Spültucher

usw.
-ir den billigsten Preisen.

Julius  Rüping.

für Herren und Knaben:
Hemden , Strümpfe , Unterzeuge , Joppen , gefüttert
ungefüttert , Hosen in Wolle und bedruckt Leder _ ■
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei ...,

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.A «d. Ämhaus.

Nr!
Wi<

£au «U»
Aaupenlein»

_fotn Austrocknen und dadurch liittchvorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch tatigfü
Klebdauer.

Zu haben bei Georg Philipp dos.

Eröffne mit dem heutigen Tage »m>

Hause b ® Sm . Karl SinS ° > m,« °>---
jährige

Der von I . Rüping ge
Ikaufte

Weihnachts-
Ausstellung

1„Soiarme
Putz-Cream

ii

Für unsere Soldaten:
verbunden mit einer Ausstellung

Handarbeiten aus Tuch, Lernen un
sonstigen Stoffen , nebst Stickgarn
und Seide in allen F »rben. D>
Handarbeiten können »ach Mansch
angesangen und den Krndern fl <v fl |

werden.
Um Besichtigung ur > geneigten Z»-

Kudolf Keuhaus.

„Küppersvufch " ist sofort wieder ^ Metalle verblüffend!
zu verkaufen . und gib . schönsten und an-

Frau Büttner , ' « . . . -
?f iuno giu- imuuncu «uv —» ,

Frau Büttner , I heuernd en Hochglanz ohne Mühe
Labnsteinerstraße 49.

,Mkau"Unter der Marke:

„Steinhäger sos-o»««, »-»-d-uii»,v> Erzeugnis neu angekommen.rsillkll M. « l
(gesetzlich geschützt)

bringe ich fortan meinen „echtenI
Steinhäger " in den Handel ^ bingetroffen in großerI

Man verlange : Auswahl blauleinene
Sternhäger Urquell . '

i « tÄtis ?* mj.  Md . Axhtzilerlleiöer

Uassauischcr Allgemeiner

mdrs-Kckskr

Ueber 160 goldene, silberne
Staats -Medaillen. ! Arbeiter-Hosen in Baumwolle!

— lOOfach prämiert . — unb  Wollstoffen einzelne Westen
Intern . Kochkunst° Aurstemrrg ^ Arbeiter in allen Größen'
Leipzig 1805 : Gold. Med. l '^ 1

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederl. für Braubach '7
Lnnl Lschenbrenner.

Normal -Hemden

Biber -Hemden

Unterjacken

Normalhosen

Biberhosen

Gestrickte Jacken

Wollene Sweaters

Hosenträger

Schlafdecken

Taschentücher

Lungenschützer

Leibbinden

Kniewärmer

Handschuhe

Fußlappen

Wollene Socken

Woll . Mannsstrümpfe

Lazarett -Socken

Pulswärmer

Ohrenschützer

i 6. Di
Int Hafen
zwei kleine
Oie Kriegs
.WaroSdir
- Bergeb
ivie an d
bringen fl
Vebiet vor
I 7. De
- Die \
Bardarbog

Die
ies neue!
wie es fi
am 1. Jc
und nach

iiinternatir

*8
ich

lichenP
«stiere F,

— Zuversicht,  von * ** ,, , * OTn  W . Wutgen —
beimer » Heinr ich , <-5 _ — MarieSauer,
Mutter,  Skizze von Else L-parwaff - Schlaffer. —
«ine noflau«* e Di « i°n ». »»" ® ■ ,6t<% ? a, , t „„„ Werl.iS«*»«**-- s,t-
treten verdorbenen Magen

ö  empfehle ich

Vermuth di Torino
„Säntis”-Magenbitter

auch in Feldpoftpackung.

Jean Enget

Reizende Neuheiten zur ^

Pamenfcljueiberei
Knöpfe, Besätze,

Garnituren

in reicher Auswahl bei

Gesehw . Schumacher
I ®ur5
I Ichen
I üöttti

Es gibt nichts besseres fl a}  n\ufs# i
als einen , !

Kiippersbusch-
sind wieder zu haben bei~ . A. Ceittb.

| «eu einaetroffsn zu äußerst! — ——— —— —— ——
billigen P eise». Min giobe« L»»-riin ,

G-schŵ Schumach-r. z Mjren!

^eilchelhsniß jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

Marke Stern mit Biene — ! Erinnerung
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuommen

' Jean Gngel.

Rud . Aeuhaus.

"man au

, 4)

{MpHEBD
_ „ . Winter-

| abende empfehle die so
beliebtesehr

Iin moderner und eleganter Bauart der weltberüh^
F . Küxxersbusch & Söhne , « •.©.,

[ Al I — 2100 Arbeiter — Jahresproduktion 100 twv M
m m  11 ^ «« I Größte Spezialfabrik für Koch, und Heizapp

IVilLU  Halter IAlleinverkauf für Braubach und umgegen

keil, r
r wenn

JF gelec\ Auffinde iete?
Wozu?

Lacto-Ei-Pulver
A.̂ Lemb. Jul . Rüpij

Eiweisspulver
Jean »Engel.

jpro Banö ulVoche
nur IO Pf9 *3

A . Leinb.

Selbst getrelterte n

|2 f ötn >ein | Winterioppei
■n - | 7 V J

wieder eingetroffen

, . , iür,LRnaben und Herr*
LÄ4, U1 » (nU lilta. ) •” * " ®rt6t " “nb  b * "

in Gebinden billiger empfiehlt i*  n j  NeilH^
Emil Eschenbrenner . I HMW . wm  |

als ett
!verberx
^luß ge
MFa>
Ln diese

>w
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.Äind

'vgenon
-Brauch

.Ln diese

jeder
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»n. - wa
L'Ufrihm«« d
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